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Traum oder Alptraum? Professoren trichtern
 einem schlafenden Medizinstudenten den aus-
ufernden «Lehrstoff» buchstäblich in den Kopf
ein. Die studentische Karikatur von 1917 ist eines
von 175 Exponaten, die bis Ende Mai in 
der Ausstellung «Vom Grünschnabel zum Weiss-
kittel – 175 Jahre Medizinstudium in Zürich» im
Hauptgebäude der Universität Zürich zu sehen
sind.

Zum Universitätsjubiläum zeigt das Archiv
des Medizinhistorischen Instituts eindrucksvolle,
bislang nie öffentlich gezeigte Bestände, darunter
lebensgrosse anatomische Modelle, chirurgische
Lehrfilme der 1930er Jahre über das Knochen-
einrenken, kunstvoll gemalte Lehrtafeln, liebe-
voll geführte Fotoalben und weniger liebevolle
Karikaturen von Professoren. Die Exponate stam-
men aus Nachlässen von Instituten, Professoren
und ehemaligen Studierenden – von den Anfän-
gen der Universität 1833 bis in die 1970er Jahre.

Parallel zur Ausstellung ist der reichillustrierte
Sammelband «Innenansichten einer Ärzte -
schmiede» im Chronos-Verlag erschienen. Die
interdisziplinären Beiträge vertiefen einzelne
Aspekte rund um die Geschichte des Zürcher
 Medizinstudiums.

Dabei geht es um das Frauenstudium und
seine frühen Akteurinnen, die ersten Schweizer
Juden, die an der Universität Zürich Medizin stu-
dierten, sowie ehemals aktuelle Lehrinhalte wie
die Hypnose und die Eugenik. Weitere Beiträge
behandeln die Debatten über die Inhalte des
 Medi zinstudiums und die Veränderung der Unter-
richtsmedien bis hin zum heutigen «E-Learning».

Buch und Ausstellung sollen zeigen, dass ein
Medizinstudium immer schon mehr vermittelte
als wissenschaftliche Tatsachen aus Theorie und
Praxis der Medizin. Medizinische und gesell-
schaftliche Vorstellungen prägten die Ausbildung
und formten die Studierenden so zu «Weiss-
kitteln» ihrer Zeit.

Die Schweizerische Ärztezeitung druckt von
dieser Ausgabe an Auszüge aus den Beiträgen des
Sammelbandes in einer Artikelserie ab. Der heu-
tige «Appetithappen» von Wiebke Schweer gibt
Einblicke in die Ausstellung selbst. Wir würden
uns freuen, wenn die Serie Lust auf mehr Lektüre
oder einen Besuch der Ausstellung macht.

«Das Medizinstudium». Karikatur eines Studenten aus der
«Bierzeitung» zum Zürcher Klinikerfest von 1917. 
(Medizinhistorisches Archiv, Universität Zürich)
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